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Eine genitgende Entwäfjerung wird wohl faum durch die beiden zulest
angeführten Einrichtungen zu erzielen fein, wogegen diejenigen Anordnungen
eher Erfolg verfprechen dürften, bei welchen bie Tronimeldie Geftalt eines fich-
förmig durchbrochenen Kegelmantels!) erhält, in defien Innerem ein Bollkegel
mit darauf angebrachten Schraubengängen votirt. Wenn diefem Schrauben:
fegel eine etwas geringere Umdrehungsgefchwindigfeit ertheilt wird, als dem
Mantel, jo wird die an einem Ende des legteren eingebrachte Maffe durch,
den Zwifchenraum zwifchen beiden Kegeln mit einer Gefchtindigfeit hin-
durchgeführt, die außer von der Steigung s der Schraube von der Differenz
dev beiden Umdrehungszahlen abhängt. Wenn beifpielsweife der äufere
Mantel n, und der Schraubenkegel n; Umdrehungen in der Minute macht,
fo wird die eingeführte Maffe mit einer Seihwindigkeit v — (nı —n,) s
duch die Trommel hindurcchgeführt, jo daß fie bei einer Länge derfelben
gleich I während der Zeit

 

enter”
DT m—n)s

in der Mafchine verbleibt, und daher während diefer Zeit einer Anzahl von

nt = nn Umdredungen ausgefegt if. Man erfieht aus diefen
6) N —Ng

Ausdrude, daß man e8 jederzeit in der Hand hat, durch eine geringe Ber-
jchiedenheit der Drehungszahlen n, und N, die Dauer beliebig groß zu
madhen, während welcher die Maffe der Einwirkung der Fliehkraft aus-
gefegt ift.

Milchschleudern. Wiebereits im $. 135 angeführt wurde, handelt
e8 fi bei dem Aufrahmen der Milch, lediglich darum, den Unterfchied in
den fpecififchen Gewichten der Fettfügelchen und der wäfferigen Beftandtheile

der Mil) zu einer Trennung diefer beiden Beftandtheile zu benusen.

Während bei der Abfcheidung durch einfaches Abfigenlaffen der Mild in
flachen Gefäßen der geringe Auftrieb der leichteren’ Fetttheilhen in der

wäfferigen Milch, d. h. der Unterfchied der Gewichte eines Fetttheilchens und
eines gleich großen Raumtheilchens der wällerigen Milchflüffigfeit als die
auf eine Trennung Himmwirfende Kraft auftritt, ftellt bei dem Schleudern
der Mil) der Unterfchied der Fliehkräfte zweier folchen Maflen die trennende
Kraft vor. Die Wirkung ift hierbei eine wefentlich andere al8 diejenige bei
dem Abjondern durd; Siebe oder filternde Stoffe, wobei der Durchgang der

Slüffigkeit durch das Filtermaterial und hiermit die Abfonderung wefentlic
durch eine Berftärfung des Drudes befördert wird, welchem die ganze Mafi:

ausgefegt ift. Bei den Milchjcjleudern dagegen ift die abfolute Größe des

Y)D RP. Nr. 1964, 30235, 35172.
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Drudes, unter welchem bie Flitffigkeit fteht, fit die Abfonderieng ebenfo
wenig von Einfluß, wie das Anffteigen eines leichteren Theiles
in einer Flüffigkeit von dev Höhe der darüber ftehenden Flüffigfeits-
ihicht beeinflußt wird. Aus diefem Grunde pflegt man den Gefäken, in
denen das Aufrahmen durch Abfegen erfolgt, immer mır eine geringe Tiefe
zu geben, um den Weg möglichft Hein zu machen, den jedes Theilchen bis
zuv freien Oberfläche zurüctzulegen hat. Cine ähnliche Betrachtung hat in
neuerer Zeit dazın geführt, auch in den Milchfchlendern die Milch in diinnen
Schichten auszubreiten, und man feheint hierdurch) fehr günftige Refultate in
Betreff einer fchnellen und vollfommenen Abfonderung erzielt zu Haben.
Die erften Verfuche, die Flieh'raft zum Aufrahmen der Milch zu ver-

wenden, wurden in der Weile ausgeführt, daß man die mit Milch gefüllten
Eimer an wagerechte Arme einer ftehenden Welle hing !), fo daß fte bei der
Iönellen Umdrehung dev Welle fi) radial nad, außen richteten und in Volge
dev Berfchiedenheit der Flichkraft die fehwereren wäfjerigen Theile nad) außen
gegen den Boden der Eimer gedrängt wurden, während die leichtere Sahne
\id) in geringerem Abftande von der Are ablagerte. Wurde nad längerem
Umdrehen die Welle allmählich angehalten, fo Fonnte die Sahne als die
obere Schicht aus jedem Kimer abgejchöpft werden. Diefe jehr unvolls
fommene und auch gefährliche Arbeit wird heute nicht mehr ausgeführt, viel-
mehr wird ganz allgemein die zu entrahmende Mil, in eine mit undurd;-
brochenem Mantel verfehene Trommel geleitet und genöthigt, an der: ehr
Ihnellen Umdrehung derfelben theilzunehmen. In Folge diefer Umdrehung
(egt ich die ganze Flüffigfeitsmaffe gegen den Mantel der Trommel in
Form eines vingförmigen Umdrehungsförpers, in welchem eine fchichtenweife
Ablagerung der verfchieden hweren Flüffigfeitstheilchen ftattfindet, derart,
daß die leichten Fetttheilchen die inmerfte Schicht bilden. Wenn man daher
duch geeignete Abzugsvorrichtungen dafiir forgt, die Sahne und die ent-
vahmte Milch, jede für fich, durch) befondere Nöhren in dem Mafe un
nterbrochen abzuziehen, in welchem der Trommel in der Mitte die zu
entrahmende Milch zugeführt wird, fo erhält man Mafchinen mit un-
unterbrochenem Betriebe, von denen im Folgenden einige der meift
verbreiteten angeführt werden mögen.
In Fig. 481 (a. f. ©.) ift eine Milhfchleuder von Burmeifter &

Vains dargeftellt, bei welcher die Milh aus dem Gefäße 7 dircch die
Röhre 9 bis an den Boden der Pauftrommel D herabgefihrt wird, wo fie,
poiichen dem Boden und dendafelbft eingefegten Ringe P Hindurchtretend,
nad oben fteigt und durch mehrere im Inneren der Trommel radial hervor=
chende Blechfchienen gezwungen wird, an der Umdrehung der Trommel

 

1) Landwirthichaftl. Mafchinenkunde von Dr. U. Wüf. D.R.-P. Nr. 7389,
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theilzunehmen.. Die ununterbrochene Abführung der die innerfte Schicht des
Umdrehungsförpers bildenden Sahne gejchieht in eigenthümlicher Weife durc;
eine Röhre B, welche an dem umgebogenen Ende bei B, eine feine Oeffnung
mit mefjerjcharfem Rande bildet, der fo gegen die Rahmfchicht geftelltift,
daß er ein fürmliches Ausfchälen der Sahne an diefer Stelle bewirft. Die
mit der großen, ihr eigenthümlichen Umdrehungsgefchwindigfeit in die
Röhre B, hineintretende Sahne wird in folder Weife unabläffig durch) das
Rohr B abgeführt. Im ganz ähnlicher Art wirft die Röhre A mit dem
Mundftüd A,, und zwar wird hierdurch die entrahınte Magermild al-

Big. 481.

 

gezogen, da der im oberen Theile der Trommel befindliche Ring C zu deu
Mundftüde A, nur Flüffigkeit aus der äußeren Schicht gelangen lüft.
Durd) entjprechende Berftellung der beiden Schälröhren A, und B, hat mar
e3 in. der Hand, jederzeit den gewünfchten Grad der Entrahmung zu ex
zielen, indem man dur, B, je nad) Bedürfnig eine geringere Menge feht
fetthaltigev oder eine größere Menge mehr Wafler enthaltender Sahne
abziehen Fann.

Die Einrichtung der aus Stahlblech) genieteten Trommel D und de
jchmiedeifernen Schugmantel® T, die Anordnung des Halslagers und des

Antriebes durch einen halb verjchränften Riemen find aus der Figur erfidt-

lid. Um die Spurzapfenreibung möglichft herabzuziehen, ift der Spur  
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zapfen Z’ auf: zwei cylindriche Neibrollen M und N geftellt, welche unter-

halb auf dem feiten Zapfen O ihre Stüge finden, fo daß, indem diefe Rollen
ähnlich.den Läuferfteinen eines Kollerganges fic, herumwälzen, die Zapfen-
veibung vermieden werden jol.. Dafür wird aber eine gleitende Reibung
jomwohl an dem Zapfen L wie © auftreten, jo daß ein Vortheil durch, diefe

Einrichtung wohl kaum erzielt werden wird. Bon diefer Mafchine wird

angegeben, daß die größere Ausführung ftündlid) 1000 Liter Mil, entrahınt,

und die Trommel dabei minutlid 2700 Umdrehungen macht, während eine

fleinere Diajchine mit 4000 Umdrehungen eine Leiftung von 500 Fiter zeigt.

In wefentlid ande-
ver Weife erfolgt die
Zuführung der Milch
und die Abführung der

gejonderten Bejtand-
theile in der Mild-

fchleuder von Lefeldt &
Lentfch, welde durch
dig. 482 veranjchau-

(iht wird. Die oben
geichloffene und unten

offene Schleudertroms-
mel A empfängt hier

die aus der Zufluß-

röhre B fließende Milch
durch eine Deffnung C

im oberen Boden. Na-
diale Blätter D zwin-

a = 7 gen auch Hier die ein=

ITS LaPr 2u
vehung fi) zu bethei-

Üigen, und e8 fließt, fobald der tingförmige Raum in der Trommel bi zu
deren Rande Z fich gefüllt Hat, der Rahm über diefen Rand hinweg, um
durch F abgeführt zu werden. Die Magermilc, dagegenwird amUmfange
ded Trommelmantel® durch das dafelbjt mündende Rohr G entnommen.
Die die oberhalb aus diefem Rohre austretende Slüffigfeit über den oberen
Trommelvand bei I überjhlägt, um duch X abgeführt zu werden, ift aus
der Figur erfichtlich, ebenfo wie die Lagerung der Are L in dem Fußlager U
und-dem Halslager N, fowie der Antrieb durch eine auf die Scheibe O ger
führte Schnur. Eine Veränderung in dem Berhältnif der: beiden abzu=
siehenden Beftandtheile,.aljo eine Regulirung des Entrahmungsgrades, kann
hier. nur duch „die Veränderung der Abflugröhre G für die Magermild)

Weisbah-Herrmann, Lehrbuch der Mechanik. IL. 3. 47

 

/
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herbeigeführt werden, zu welden: Zwede man bei ZZ verfchiedene Wechiel-
ftüde einfegen fann.

Diefe Majchinen machen 6500 Umdrehungen inder Minute und entrahmen
Nr. O mit Yp-Plrfte © 20.2.2 500 Liter ftündlich,
BR ARR EN EB TBERE 1750. 17, 5

wear H # 109730822900 ur 5

Tig. 483.

In ig. 483 ift eine fchwedische Mildhjchleuder, der fogenannte Separator
de Lavals, in der Ausführung des Bergedorfer Eifenwertes angegeben.
Die Schyleudertvommel A hat hier eine apfelförmige Geftalt mit einem cylindri-
Ihen;Halfe erhalten, fo daß die Magermilc ducd das an der weiteften
Stelle der Trommel mündende Rohr.d abgezogen werden kann, umdurd)
die Definung ce über den Teller B hinweg nad) der Abflußtüle zu gelangen,
während der Kahn in dem Halfe emporfteigt, um durd) eine Deffnung €
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in defjen oberen Theile auf den Teller C und nad) defien Abflußrohr zu

treten. Der Antrieb erfolgt dur eine Schnur auf die Scheibe %, wodurd)
zunächft die Spindel 7 bewegt wird, weldye der. bei m auf ihr mittelft eines
Holzfutters zuhenden Are der Lauftrommel die Umdrehung durch Reibung
nittgeilt. Aus einem über der Mitte der Trommel angebrahten Rohre f
fällt die zu fchleudernde Milch zunächit in den Eleinen Topf a, an defien
Boden fie durch eine Deffnung nad dem Umfange der Trommel gelangt.

Eigenthümlicd, ift bei derartigen Milhjchleudern der Betrieb durch eine
Dampfturbine, d.h. durd) ein auf die Spindel d, Fig. 484, gejchobenes
Nädchen e, welches nad) Art der jehottifchen Turbinen mit mehreren ge-
frünmten Armen verjehen it, durch die dev von unten bei @ zugeführte

Fig. 484.

Srun.

Dampf austritt, jo daß-die Drehung der Spindel d und der auf ihr ftehen-
den Gentrifugenare ohne weiteres Vorgelege direct durd) die Neactiong-

virfung des austretenden Dampfes erzielt wird. Zum Erfag des Spur-
(agers ift Hierbei die Nabe g des Turbinenrädchens mit mehreren Anfägen
verfehen, die auf den Umfängen entjprechender Nänder einer Frictiong-
Iheibe f ruhen. Hierdurd) wird die Zapfenreibung der Spindel d ver-

mieden und e& ift nur die geringere Reibung an den Zapfen der Are h des
Nades f zu überwinden. Zur Vermeidung gleitender Reibung miüfjen die
Anfäge von f und g derartig angeordnet fein, daß die jämmtlichen Aufs

(agerpunfte im einer durch den Durchfchnitt s der beiden Arenrichtungen
von d und h gehenden geraden Linien sn liegen, wie in der Yigur durch
Punftirung angedeutet worden ift.

 
47*
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Wenn-aud) diefe Betriebsart fich durd, Einfachheit auszeichnet, jo wird doc)

eine vortheilhafte Ansnugungder Dampffraft wohl kaum dabei erreicht werden.
Die in Fig. 485 dargeftellte Milchjchleuder, welche von dem Bergedorfer

Eijenwerfe nad) der v. Behtolsheim’sden Erfindung?) ausgeführt und
Dig. 485.

 DRINVGDR U

unter der Bezeichnung Alpha-Separator in den Handel gebradit wird,
unterjcheibet fich von der dur; Fig. 483 erläuterten Mafchine hauptfächlic
dur die Einrichtung der Schleudertrommel, durch welche eine wejentlic)

)DR:-P. Nr. 48615.  
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beffere Wirkung beim Aufrahmen der Milch erzielt werden fol. Hier find

nämlich in die cylindrifch geftaltete Schleudertrommel A eine größere An-'
zahl Tegelförmiger Einlagen s eingebracht, zwifchen denen die durch das
Rohr E zugeführte Milch fich in dünnen Schichten hindurch bewegen muß.
Abweichend von der bisher üblichen Einrichtung, wonach die eingeführte

Milch durch. einzelne mit der Trommel feft verbundene und an deren Be-

wegung theilnehmende radiale Duerwände plöglich zur Notation veranlagt

wird, fol bei der gedachten Einrichtung ein allmähliches Mitnehmen der
Milch vermöge der Reibung an den Einlagen bewirkt und dabei die Stoß-
wirkung vermieden werden. Hauptfächlich aber joll die Abfcheidung des
NRahms von der Magermild; dadurch befördert werden, daß in’ den einzelnen

fehr dünnen Schichten jedes Fetttheilchen nur eine Flüffigkeitsfchicht von

- Fehr geringer Diee zu durchdringen braucht, ebenfo wie dies bei dem Abfeten

der Milch in flachen Gefäßen von derfelben geringen Tiefe der Fall fein
würde. Die in der Mitte auffteigende Sahne fließt durch die Deffnung f

über den Teller CO nach dem Abflußrohr R, während die Magermilc durd)

mehrere fchräg geftellte Röhren b am äußeren Umfange des Trommelinneren
entnommen und auf den Teller B getrieben wird, To daß fie durch das

Rohr M abfließt. Ie nachdem man die Abflußröhre f mehr oder minder

weit in das Innere der Trommel hineinragen läßt, fanın man eine geringere

Menge dieferer oder eine größere Menge dünnerer Sahne abziehen und hat
daher den Grad der gewünfchten Entrahmung in der Hand. Die Ergeb-
niffe diefer erft ganz neuerdings in Anwendung gebrachten Milchichleuder
Icheinen nach den darliber befannt gewordenen Urtheilen!) recht günftig zur
fein, imdem hiernach nicht nur die Menge der in beftinmmter Zeit und mit
gewiffer Betriebfraft abzurahmenden Milch größer, fondern auc, die Ab-
tahmung eine volljtändigere zu fein fcheint, al8 bei den bisherigen Mild-
Ichleudern ohne Einfäte.
Um aud) ein Beifpiel für eine Milchjchleuder mit horizontaler Are

anzuführen, ift in Fig. 486 (a. f. ©.) die Einrichtung?) angegeben, welche
von Lefeldt & Lentjch zur Verwendung gebracht worden ift. Hierbei
tritt die durch die Zuführungsröhre a und die hohle Are b eingeführte Milch

um die Scheibe c herum und an deren Rande ringsum bei d in die mit

vadialen Flügeln verfehene Trommel e. Da dur) die fehnelle Umdrehung

der leßteren die Magermilch nad) außen und der Rahm nad innen getrieben
wird, jo fan der Hahım durch den vingförmigen Spalt f nad) dem Abfluß-
tohr g gelangen, während die durd, die Köcher A austretende Magermilc
am äußeren Umfange des Trommeleinfages nad) dem Zapfen 7 und durd)
deffen Höhlung nach außen gelangt.

2) Mild- Zeitung 1891, Nr. 29. — 2) D. R.:P. Nr. 9241.
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In eigenthlmlicher Art ift die horizontale Milhhfchleuder von Beterfen‘)

"in Hamburg eingerichtet, indem bei berfelben die freien Enden einer hori-
zontal gelagerten Are zwei Schleuderförbe tragen, welche vorn ganz offen
und-frei zugänglich find, fo daß die zu fehleudernde Milch durch ein in der
Mitte einmündendes Nohr zugeführt werden fann. Von dem bei der

Fig. 486.

 

 

 

 

. schnellen Umdrehung der Are in jedem Korbe von der Blüffigfeit gebildeten
Umdrehungsförper jchält das mejjingförmige Mundftüc einer Abzugsröhre
im Inneren die Sahne heraus, während die Magermilcd, über den Trommel

vand fließt, um von einem die Trommel umgebenden Mantel aufgenommen
zu werden.

$.138. Wirkungsart der Schleudermaschinen. Um über die Wirkung
weife der Schleudermafdinen ein Urtheil zu erlangen, fei in dig. 487 im

Fig. 487. Abftande AB — r von der Are 4

eine zur leßteren concentrifche, cylindrifce
Schicht der gejchleuderten Maffe von der
Dife Or und der in der Arenrichtung
gemefjenen Höhe gleich 1 gedacht, und

.e8 möge aus diefer Schicht ein fehr Eei-
nes Stüd BC von der Länge ru
herausgefchnitten gedacht werden, wobei
9a den zugehörigen Mittelpunftswinkel

vorftellt. DBezeichnet 9 das fpecifiiche Gewicht der Mafie, fo hat das be-
trachtete ringförmige Element ein Gwidt = Yyrd@.Er und daher

 

ift bei einer Winfelgefhwindigfet & — au entjprechend n Un

1) D, R.-P. Nr. 1159,  


